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Die islamische Lehre von der fiṭra – der ursprünglichen Natur, mit der jeder Mensch geschaffen ist – ist eine der philosophisch folgenreichsten anthropologischen Aussagen in den abrahamitischen Traditionen und eine der am wenigsten verstandenen außerhalb der Fachwelt. Bei genauer Betrachtung kodiert sie dieselbe strukturelle Wahrheit, die das das Rad der Harmonie  zum Ausdruck bringt: dass der Mensch ontologisch auf die Ausrichtung an die innewohnende Ordnung der Wirklichkeit ausgerichtet ist und dass Kultivierung nicht die Auferlegung einer äußeren Form ist, sondern das Beseitigen der Verhüllungen, die eine bereits vorhandene Ausrichtung verzerren.

Wo die christliche Theologie von imago Dei als der verfassungsmäßigen Gabe spricht, spricht die islamische Theologie von fiṭra als der verfassungsmäßigen Ausrichtung. Die Betonung ist unterschiedlich: Der christliche Begriff stellt in den Vordergrund, was der Mensch ist; der islamische Begriff stellt in den Vordergrund, worauf der Mensch ausgerichtet ist. Beide benennen dieselbe strukturelle Tatsache aus unterschiedlichen Blickwinkeln. Und beide stimmen mit der harmonistischen Formulierung überein: Die tiefste Natur des Menschen ist bereits auf Logos  ausgerichtet, und richtiges Leben ist die fortschreitende Verwirklichung dieser gegebenen Ausrichtung.


Die koranische Grundlage

Der Locus classicus dieser Lehre ist Sūrat al-Rūm (30:30):


فَأَقِمْ وَجْهَكَ لِلدِّينِ حَنِيفًا فِطْرَتَ اللَّهِ الَّتِي فَطَرَ النَّاسَ عَلَيْهَا لَا تَبْدِيلَ لِخَلْقِ اللَّهِ ذَٰلِكَ الدِّينُ الْقَيِّمُ




Wende dich also der Religion zu als reiner Monotheist – der Fiṭra Gottes, auf der Er die Menschheit erschaffen hat. An Gottes Schöpfung gibt es nichts zu ändern. Das ist die aufrichtige Religion.



Der Vers trägt außerordentliches philosophisches Gewicht. Ḥanīf – hier übersetzt als „reiner Monotheist“ – bezeichnet eine vorislamische Ausrichtung auf die einzige Wahrheit, die Haltung Abrahams, bevor eine bestimmte offenbarte Religion gegeben wurde. Fiṭrat Allāh ist die ursprüngliche Verfassung, die Gott bei der Schöpfung in der Menschheit festgelegt hat. Lā tabdīla li-khalqi Allāh – „es gibt keine Veränderung an der Schöpfung Gottes“ – bekräftigt, dass diese ursprüngliche Veranlagung ontologisch stabil ist: Sie kann verdeckt, verzerrt oder überlagert werden, aber sie kann nicht zerstört werden. Dhālika al-dīn al-qayyim – „das ist die aufrichtige Religion“ – identifiziert das ausgerichtete Leben mit der Rückkehr zu dem, was bereits gegeben war.

Der berühmte Ḥadīth bekräftigt diese Anthropologie: *



	كُلُّ مَوْلُودٍ يُولَدُ عَلَى الْفِطْرَةِ فَأَبَوَاهُ يُهَوِّدَانِهِ أَوْ يُنَصِّرَانِهِ أَوْ يُمَجِّسَانِهِ *

	
	




	Jedes Kind wird auf der fiṭra* geboren. Dann machen seine Eltern es zu einem Juden, Christen oder Zoroastrier.*





Die Struktur ist präzise. Der ursprüngliche Zustand ist der ausgerichtete Zustand. Was mit dem Kind geschieht, ist die Sozialisierung in bestimmte Formen – von denen einige der fiṭra nahekommen, andere sie vielleicht verdecken. Die Wiedergewinnung der fiṭra ist nicht der Erwerb von etwas Neuem. Es ist die Rückkehr zu dem, was schon immer da war.

Dies ist strukturell identisch mit der Behauptung der Harmonisten, dass die tiefste Natur des Menschen bereits auf die Logos  ausgerichtet ist und dass Kultivierung die fortschreitende Beseitigung der Hindernisse – Konditionierung, Trauma, Verzerrung, falsche Identifikation – ist, die die ursprüngliche Ausrichtung daran hindern, zu wirken. Der Der Weg der Harmonie  ist die Spirale dieser Beseitigung. Die fiṭra ist der islamische Name für das, wohin der Weg zurückführt.



Al-Ghazālī und die Nafs

Abū Ḥāmid al-Ghazālī (1058–1111), dessen Iḥyāʾ ʿUlūm al-Dīn („Die Wiederbelebung der religiösen Wissenschaften“) das einflussreichste Werk der islamischen Ethik ist, das je verfasst wurde, baute seine gesamte Anthropologie auf dem Fundament der fiṭra auf. Für Al-Ghazālī hat der Mensch eine ursprüngliche Ausrichtung auf Gott, die durch die Herrschaft des niederen nafs – des begehrenden Selbst – und durch die verschleiernden Wirkungen weltlicher Bindungen verdeckt wurde.

Der Weg der Selbstkultivierung (tazkiyat al-nafs, „Reinigung des Selbst“) ist die schrittweise Enthüllung der fiṭra. Er vollzieht sich in drei großen Schritten: takhliya, die Entleerung des Selbst von allem, was es behindert (die Begierden, die die Herrschaft über den Menschen übernommen haben); taḥliya, die Schmückung des Selbst mit Tugend (die Eigenschaften, die die göttlichen Attribute widerspiegeln); und tajliya, die Erleuchtung, durch die die ursprüngliche Ausrichtung der fiṭra in jedem Lebensbereich wirksam wird.

Dies ist die traditionsübergreifende alchemistische Abfolge  im islamischen Vokabular. Takhliya ist die griechische kathársis, die christliche purgatio, die von viveka geleitete Entsagung im indischen Denken, die hucha-Reinigung bei den Q’ero. Taḥliya ist das griechische phōtismós, die christliche illuminatio, die indische bhāva-Kultivierung, die andine sami-Erfüllung. Tajliya ist das griechische hénōsis, die christliche unio, das indische samādhi, die andine Öffnung für den leuchtenden Faden.

Al-Ghazālīs islamische Spezifizierung der Abfolge ist für den muslimischen Praktizierenden nicht nur eine Option unter vielen. Es ist die Abfolge der Kultivierung, die in der tiefsten ethisch-mystischen Literatur der Tradition kodiert ist. Die Konvergenz mit den anderen Kartografien beeinträchtigt ihre Spezifität nicht; sie verdeutlicht, warum die Spezifizierung überhaupt funktioniert. Das Gebiet ist real, und Al-Ghazālīs Karte ist eine der sorgfältigsten, die je gezeichnet wurden.



Ibn Taymiyya und die Verteidigung der Fitrah

Taqī al-Dīn Ibn Taymiyya (1263–1328), der in einem ganz anderen Stil als Al-Ghazālī schrieb – juristischer, polemisch-philosophischer –, verfasste in seinem Darʾ Taʿāruḍ al-ʿAql wa-l-Naql („Die Vermeidung des Konflikts zwischen Vernunft und Offenbarung“) eine der rigorosesten Verteidigungen der fiṭra als erkenntnistheoretisches Prinzip. Sein Argument: Die grundlegenden Intuitionen der fiṭra – dass es einen Schöpfer gibt, dass der Schöpfer einzig ist, dass der Mensch moralisch rechenschaftspflichtig ist – sind keine Schlussfolgerungen, zu denen man durch spekulative Philosophie gelangt, sondern Gegebenheiten der ursprünglichen Verfassung. Spekulative Philosophie, die diesen Gegebenheiten widerspricht, korrigiert die fiṭra nicht; sie verfälscht sie.

Dies ist erkenntnistheoretisch bedeutsam. Ibn Taymiyya ist nicht anti-rational; er macht eine präzise Aussage darüber, was als rational gilt. Vernunft, die aus der fiṭra heraus wirkt, ist Vernunft in ihrer eigentlichen Aufgabe. Vernunft, die isoliert von der fiṭra operiert und spekulative Konstrukte erzeugt, die dem widersprechen, was die ursprüngliche Verfassung bereits weiß, ist Vernunft, die sich selbst missbraucht.

Die Parallele zur harmonistischen Erkenntnistheorie (Harmonische Erkenntnistheorie ) ist direkt. Die harmonische Erkenntnistheorie vertritt die Auffassung, dass die direkte Erfahrung der Realität – die empirische Tätigkeit des Bewusstseins in seinem Kontakt mit dem Seienden – die primäre erkenntnistheoretische Grundlage ist und dass spekulative Konstrukte, die der direkten Erfahrung widersprechen, Verfälschungen sind, nicht Korrekturen. Die fiṭra ist der islamische Name für die anthropologische Grundlage dieser Erkenntnistheorie: Die Realität offenbart sich durch die ordnungsgemäß funktionierende menschliche Verfassung, und Kultivierung besteht darin, das ordnungsgemäße Funktionieren wiederherzustellen.



Die Verhüllung und ihre Ursachen

Was verhüllt die fiṭra? Die islamische Tradition nennt mehrere Ursachen mit diagnostischer Präzision.

Ghafla – Unachtsamkeit – ist die grundlegende Verhüllung des gewöhnlichen Bewusstseins. Der Mensch ist abgelenkt, in Nebensächlichkeiten versunken und achtet nicht auf das Wesentliche. Die Ausrichtung der fiṭra ist noch vorhanden, doch das Aufmerksamkeitsfeld ist von Lärm überflutet. Die Diagnose ist schonungslos und das Heilmittel direkt: dhikr, das Gedenken an Gott, das die Aufmerksamkeit durch anhaltende Anrufung zur ursprünglichen Ausrichtung zurückführt.

Hawā – das Verlangen, das zum Herrn wird – bezeichnet den Zustand, in dem das begehrende nafs das Kommando übernimmt. Was der Mensch will, setzt sich über das hinweg, was die fiṭra weiß. Jede Tradition erkennt diesen Fehlermodus unter verschiedenen Namen an; das islamische Vokabular benennt den spezifischen Mechanismus präzise – das Verlangen, das als autoritativ behandelt wird, anstatt als Daten, die der unterscheidende Intellekt bewerten soll.

Ḥijāb – der Schleier – ist die strukturelle Verdunkelung, die durch falschen Glauben, unsachgemäße Erziehung und destruktive soziale Prägung auferlegt wird. Der Ḥadīth identifiziert die Eltern als die unmittelbaren Verursacher dessen: Die fiṭra des Kindes wird mit den spezifischen Verzerrungen überlagert, die die umgebende Kultur mit sich bringt. Die Folge ist, dass jede Generation ihre eigene Klärung vornehmen muss; die Verhüllungen werden als Erbe weitergegeben, und nur aktive Pflege durchbricht diese Weitergabe.

Shirk – Assoziation, die Zuschreibung göttlicher Eigenschaften an das, was nicht göttlich ist – bezeichnet die tiefste metaphysische Verhüllung. Wenn das höchste Anliegen auf etwas gerichtet ist, das weniger ist als das Absolute, wird die Ausrichtung der fiṭra auf ein Idol umgelenkt. Das Idol kann Reichtum, Status, Vergnügen, eine Ideologie, eine andere Person oder das Selbst sein. Die fiṭra war auf das Eine ausgerichtet; shirk spaltet die Ausrichtung auf mehrere Objekte auf.

Jede dieser Verhüllungen hat eine entsprechende harmonistische Diagnose. Ghafla ist der Zustand, den der Rad der Präsenz  direkt anspricht – die Zerstreutheit der Aufmerksamkeit, die durch Meditation, Pranayama und reflektierende Praxis wiederhergestellt wird. Hawā ist der Zustand, in dem die unteren Chakren die höheren Zentren dominieren, was durch die integrative Arbeit der alchemistischen Sequenz korrigiert wird. Ḥijāb ist die konditionierende Schicht, die jeder Praktizierende durch viveka, Unterscheidungsvermögen, auflösen muss. Shirk ist die Bindung des höchsten Interesses an das, was nicht das Höchste ist – der zivilisatorische Zustand, den der Harmonismus in weiten Teilen der heutigen Moderne diagnostiziert, wo Konsum, Produktivität, Prominenz und ideologische Identität die strukturelle Position eingenommen haben, die sonst ein auf fiṭra ausgerichtetes Interesse einnehmen würde.



Das Rad im islamischen Vokabular

Für den muslimischen Praktizierenden, der auf das Rad trifft, ist die Zuordnung unmittelbar:

Präsenz im Zentrum ist das, was die islamische Tradition ḥuḍūr nennt – den Zustand der Gegenwart bei Gott –, kultiviert durch ṣalāh (das rituelle Gebet), dhikr (Gedenken) und murāqaba (wachsame Kontemplation der Regungen des Herzens). Die prophetische Beschreibung von iḥsān – „Gott so anzubeten, als ob du Ihn säst; und wenn du Ihn nicht siehst, sieht Er dich“ – benennt genau die Ausrichtung, die die Präsenz mit sich bringt. Die fiṭra in ihrem unverhüllten Zustand ist iḥsān.

Gesundheit ist das starke Anliegen der islamischen Tradition, den Körper als amāna, als anvertrautes Gut, zu betrachten. Die Gesundheitslehren des Propheten selbst – die ṭibb al-nabawī, die prophetische Medizin – sowie die islamischen Vorschriften zu Ernährung, Fasten (ṣawm), Reinheit (ṭahāra) und körperlicher Unversehrtheit verkörpern alle die harmonistische Einsicht, dass der Körper nicht nebensächlich für das spirituelle Leben ist, sondern dessen konstitutiver Bestandteil. Das Ramadan-Fasten ist, richtig praktiziert, die jährliche Begegnung mit der kultivierenden Kraft des kontrollierten Rückzugs.

Materie ist das ethisch-rechtliche Anliegen des Islam in Bezug auf māl (Eigentum), rizq (Versorgung), amāna (Vertrauen) und ḥalāl (rechtmäßiges) Verdienen. Das Verbot von ribā (Wucher) und gharar (übermäßige Ungewissheit/Spekulation) in wirtschaftlichen Beziehungen ist ein spezifischer zivilisatorischer Schutz vor der Korrumpierung der materiellen Dimension durch ausbeuterische Dynamiken. Die Zakat, die vorgeschriebene Almosengabe, ist die eingebaute Korrektur gegen eine Anhäufung, die ihre Quelle vergisst.

Dienst ist die islamische Kategorie von ʿamal ṣāliḥ, rechtschaffenes Handeln, der aktive Ausdruck des Glaubens in der Welt. Dīn – oft mit „Religion“ übersetzt, aber genauer „der Weg“ – ist nicht bloß innere Hingabe, sondern die Ausrichtung des gesamten Lebens auf den Dienst an Gott durch den Dienst an der Schöpfung. Die islamischen Soziallehren – die Rechte der Nachbarn, die Fürsorge für Waisen und Witwen, die Ethik des iḥsān in allen Transaktionen – artikulieren den Bereich des Dienstes im islamischen Vokabular.

Beziehungen ist die islamische Struktur von Familie (usra), erweiterter Verwandtschaft (raḥim), Freundschaft (ṣuḥba), Ehe (nikāḥ) und der Glaubensgemeinschaft (umma). Die islamische Betonung von raḥim – den Verwandtschaftsbanden, wörtlich „Gebärmutterbande“ – und der prophetische Ausspruch, dass raḥim am Thron Gottes hängt, kodiert eine Beziehungsontologie, die so tiefgreifend ist wie jede in der christlichen trinitarischen Tradition.

Lernen ist das außerordentliche Bekenntnis der islamischen Tradition zu ʿilm (Wissen) – das erste Wort, das dem Propheten offenbart wurde, war iqra, „lies/rezitiere“. Der Ausspruch des Propheten, dass „das Streben nach Wissen für jeden Muslim verpflichtend ist“, begründet das lebenslange Studium, das die außergewöhnliche islamische wissenschaftliche, philosophische, rechtliche und mystische Tradition hervorgebracht hat. Lernen ist im islamischen Verständnis kein Wahlfach; es ist das aktive Wirken der fiṭra.

Natur ist die islamische Kategorie der āyāt (Zeichen). Die geschaffene Welt ist ein Buch der Zeichen, durch das Gott sich offenbart; die aufmerksame Auseinandersetzung mit der Natur ist ein Akt der Anbetung (ʿibāda). Die prophetischen Lehren über die Treuhandschaft (khilāfa – die Menschheit als Treuhänder der Schöpfung), den ethischen Umgang mit Tieren, den Schutz von Land und Wasser, kodieren eine Natur-Ethik, die – richtig wiederentdeckt – vieles korrigieren würde, was in modernen Rohstoffstaaten als „islamisch“ bezeichnet wird.

Erholung ist das islamische Anliegen von firāsha (Spiel, Ruhe), taʿabbud durch maʿrifa der Schönheit (die Liebe des Propheten zu Parfüm, zu Gärten, zu guter Gesellschaft) und das Muster von ẓāhir/bāṭin – das äußere Leben im Gleichgewicht mit dem inneren. Der Islam ist nicht asketisch in der Weise, wie es bestimmte christliche Traditionen geworden sind; das ganzheitliche Leben umfasst die Freude als einen seiner Aspekte.

Acht Bereiche des Rades, acht Aspekte der Funktionsweise der fiṭra. Die Zuordnung ist keine erzwungene Auferlegung eines nicht-islamischen Rahmens. Es ist die Erkenntnis, dass das Rad dasselbe Terrain abbildet, das die islamische Tradition schon immer abgebildet hat – in einem anderen Vokabular, mit seiner eigenen spezifischen theologischen Verankerung, aber erkennbar dasselbe Terrain.



Was die islamische Formulierung dem Harmonismus gibt

Für den Harmonismus bietet die fiṭra-Lehre eine Schärfung, die das System benötigt. Die christliche imago Dei-Tradition betont die konstitutionelle Gabe – das, was der Mensch durch die Schöpfung ist. Die islamische fiṭra-Tradition betont die Orientierungsstruktur – das, worauf der Mensch ausgerichtet ist. Der Harmonismus trägt beides in sich: das Zentrum des Rades (Präsenz) als konstitutionell, die Bereiche des Rades als orientierend. Die islamische Formulierung schärft die zweite Dimension.

Das diagnostische Vokabular ist besonders präzise. Ghafla, hawā, ḥijāb, shirk – die Verhüllungen, die die fiṭra verzerren – benennen Phänomene, die auch der Harmonismus benennt, doch die jahrhundertelange analytische Auseinandersetzung der islamischen Tradition mit diesen Mechanismen hat eine Literatur von ungewöhnlicher diagnostischer Schärfe hervorgebracht. Al-Ghazālīs Iḥyāʾ, die Sufi-Schrift Risālat al-Qushayriyya, Ibn al-Qayyīms Madārij al-Sālikīn („Stufen der Suchenden“) – jede enthält diagnostisches Material, von dessen Lektüre jeder Harmonist profitieren würde.

Und die Betonung von tawḥīd – der Einheit des Ultimen – als Anker der gesamten Anthropologie bietet eine Formulierung der qualifizierter Nicht-Dualismus  in ihrem abrahamitischen Register, die die christliche trinitarische Formulierung und die vedantische Viśiṣṭādvaita ergänzt. Siehe den Begleitartikel „Tawhid und die Architektur des Einen “ für die vollständige metaphysische Auseinandersetzung.

Die fiṭra und das Rad treffen in der Praxis aufeinander. Für den muslimischen Praktizierenden ist das Rad kein fremder Import, sondern eine wiedererkennbare Kartografie des Lebens, wie es die tiefsten Lehren seiner eigenen Tradition beschreiben. Für den Harmonisten ist die fiṭra-Lehre eine der klarsten Formalisierungen der Orientierungsstruktur, die das Rad annimmt. Die Konvergenz ist real, die Spezifikationen bleiben unterschiedlich, und beide Traditionen werden durch die Begegnung gestärkt.



Siehe auch:Die Sufi-Kartografie der Seele ,Tawhid und die Architektur des Einen ,Religion und Harmonismus ,Das Rad der Harmonie ,Harmonische Erkenntnistheorie .
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